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Mgemftof

Organ ter fdjtoeijenfdiett %xmu.
X.X.V1. goïtrgang.

Per Sdjroei?. Plilitärjeitfdjrift XLYI. 3atjrgang.

SBafel. 16. Dctofcet 1880. Nr. 4«.
©tfcfjeint in n)ttd)entlid)en SKummem. SDet Sfketé per ©emefter ift franfo burd) bie ©djroeij fjr. 4

©ie SBefteiïungen tnetben biteft an „Jenno Sdjtnnbe, ïtertaasbudjtjonMuntt in Jafet" obreffirt, ber Betrag toirb 6ei ben

auätnärttgen Slbonnenten burctj îtadjnatjme ertjoben. 3m Sluâlanbe neljmen alle SBudjfjanbtungen SBefteiïungen an.
SBeranttoortlicfjer SRebaftor: Dberftlieutenant bon ©tgger.

3nBatt: ©er SEruppenjufammerjug bet III. Slrmee>©t»fjlon 1880. (gottfefcung.) — Sluälanb: SBteufjen : (Sin finnige«
(Sefdjenf. Deftetteidj: SDcanôoer fn SBófjmen. SBetpftegung wäbtenb bct SDcanöoet (n ©alijfen. SBtûdenfdjlag bel Älofterneuburg.
AaoaUetfesSDÎanooer bet Jponoéo. t gelbmatftfjalE Sieutenant ®cotg Steitjeit Äreft »on Äteffenftefn. ©In betotlttet Äotporal.
Jfjjoltanb: (Slnfüfjtung »on SÄeooloetn bef bet gelcattllletlc. SBelglen: ©a« 8aget »on SBeoetloo unb tie bfe«iäfjtfgen SKanöoet.

(gnglanb: SJteuete Stenbctungen (n bet Organifation bet Sltmee. — SBetfdjlebene«: (Sin Äapujfnet al« fototfjutnlfcfjer Slttilletfe»
3nfltuftct.

%tx Sru^cttjttfammcnjtttj ber III. îïrraec»

Stoijion 1880.

(gortfefcung.)

±2. September.
©aS©d)ulmattôoer(®efect)tâererjiren)

bet SBuntelê.
Sûr baë tjeutige ÎRanôDer rourbe oom SDtotfionär

bie naajfolgenbe ©pejtolibee ausgegeben:

„Freiburg tft am 11. ©eptember SIbenbâ in bie

§dnbe beê geinbeâ gefallen. SDie I. unb II. SDioi«

fion jietjen fid) btä auf bie Sinie SDubingensTOaria»

jjilf jurücf. ©rofje ©rmübung uertjinbert ben ©egs

iter an ber roeiteren »Berfolgung.
SDie III. 3lrmee»SDtoifion erljâlt ben SSefetjl, am

12. ÎDlorgenâ frûtj bie ©enfe bet Saupen %u übers

fctjreiten unb in ber fJttdjtung gegen Tübingen vox*

îugetjen, um ben ©egner, roenn er feinen Slngriff
auf bie 2 anbern SDioifionen über Freiburg tjtnauë

fortfefcen follte, in SSerbtnbung mit ben beiben

letjtern anzugreifen unb ju fàjlagen."
SDaran fdjlofj fidj ber folgenbe

SDiotfiongbefetjl für ben 12. ©eptember.

III. Slrmeebioifion. SDiotfion8=§auptquartter Saupen

ben 11. ©eptember 1880, SR

SEruppenelntfjetlung :

SBotpoftenfotp«
Äommanbant: Dbetft«

lieutenant SMüller.

9. 3nfantetfeiegfment
1 Strtitlerteiegfment
1 Slmbutance

©e% geinb tft fn ben ©efìtj »on

gtelbutg gelangt, ©te I. unb II.
©foffton jfefjen ftdj übet SWatlafjltf nad)

bet ©enfe jurüd.
©le III. SDioifion witb burd) offen«

fioen SBorftofj auf ba« linfe ©enfeufer

bie beiben ©Mffonen fn lljtem SRûd»

juge untetftü&en unt ben gefnb, wenn

et nadjfolgen follte, outdj witffame SBe»

btofjung feinet tfnfen gtanfe wenn

möglidj jum ©tefjen btlngen.

Sie SBotpoften »etbtelben In ifjtet
©tettung »on fjeute Slbenb unb fudjen

atlfäflfge Angriffe be« geinbe« jutüd»

juweffen.

®to«
Äolonne tedjt«:

Äommanbant : JObetfl»

btfgabiet ©telnfjâuêltn.
2 SBatafttone be« 10.3n»

fanteifetegfment«.

©a« ©tagonetteglment.
1 Slmbulance.

Äolonne tint« :

Äommanbant : Dbetft»

btlgabfet ». SBüten.

6. 3nfantetiebtfgabe.
SDfe SJtrtlffctlebrfgabe.

1 Slmbulance.

Stuf bem tinfen ©aaneufet bi« nad)

(Sourtepln bat eine Äa»atletfe«Slbtfjei*

lung aufjufläten.
©a« ©djü^enbataftton unb bfe ©ra«

gonetfdjwabton »etblelben in ©umme»

nen. ©benfo in Äriedjenwrjt unb (Sam»

men ba« bort fiefjente SBataltlon be« 10.

3nfantetleteg(ment«. (©te beiben lefctetn

StuffteOungen finb nur fupponltt.)

©a« ®tc« bet ©(»fjton wftt in 2
Äolonnen punft 8 Utjr bfe ©enfe übet«

fdjteiten unb fn ber SJUdjtung gegen

©übfngen »ottürfen.
Äolonne tedjt« : »on 8aupen übet

SBöffngen, SJÎfebetbetg, 8(fcf«botf unb

SBuntel«.

Äotonne tinf« : »on bem Slttannptajje
bei SIB»beti»©anbgtuben übet bie bei

SRoflen gefdjlagene Äotonnenbtüde, bann

»on SJcofJcn übet genbtfngen, gilfi«borf
unb Salmi«.

©a« SJJcatfdjjlet fût befbe Äotonnen

tft bct geinb. ©etfetbe Ift, wo et fidj

jeigen follte, mft (Sntfdjtebenfjett anju«
greifen.

SDfe Äolonne tinf« fjat mit ben bel»

ben tooperlrenben ©iolßonen I unb II
bfe SBetbfnbung aufjufudjen unb »u

untetfjatten.

§aben bie ©pffcen beiber Äofonnen
bie Sßotpoftentfnfc crtefdjt, fo fammeli
Pdj bie Snfanterie bet SBorpoflen unb folgt
bet 6. 3nfanterlebrigabe al« allgemeine

SReferoe. ©le Slrtltferle ber SBorpoflen

Ift ber Äolonne tedjt« jujutfjetlen.
©le SBtüde bei SRoflen wftb »ottäuftg

ftetjen getaffen. ©fe ©appeuc« unb

bfe SBlonnlet»Äompagn(e bleiben jum
©djufce berfelben in ®rend)en unb

SRoflen jurüd.
©er tetdjte ®efedjt«traln folgt ben

beiben Äotonnen btigabeweife,

©et ©t»lfion«patf rütft bi« naa)
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Der Truppenzusammenzug der III. Armee-

Division 1880.

(Fortsetzung.)

52. September.
Das Schulmanöver (Gefechtsexerziren)

bei Buntels.
Für das heutige Manöver wurde vom Divisional

die nachfolgende Spezialidee ausgegeben:

„Freiburg ist am 11. September Abends in die

Hände des Feindes gefallen. Die I. und II. Division

ziehen sich bis auf die Linie Düdingen-Maria-
hilf zurück. Große Ermüdung verhindert den Gegner

an der weiteren Verfolgung.
Die III. Armee-Division erhält den Befehl, am

12. Morgens früh die Sense bei Laupen zu
überschreiten und in der Richtung gegen Büdingen
vorzugehen, um den Gegner, wenn er seinen Angriff
auf die 2 andern Divisionen über Freiburg hinaus

fortsetzen sollte, in Verbindung mit den beiden

letztern anzugreifen und zu schlagen."

Daran schloß stch der folgende
Divistonsbefehl für den 12. September.

III. Armeedioision. DivistonS-Hauptquartier Laupen

den 11. September 1880, N
Truppeneintheilung:

Vorpoftenkorps
Kommandant:

Oberstlieutenant Müller.
9. Infanterieregiment
1 Artillerteregiment
1 Ambulance

Der, Feind ist in den Besitz von

Freiburg gelangt. Die I und II.
Divisivi, ziehen sich über Mariahilf nach

der Sense zurück.

Die III. Division wird durch offensiven

Vorstoß auf da« linke Senseufer

die beiden Divisionen tn ihrem Rückzüge

unterstützen und den Feind, wenn

er nachfolgen sollte, vurch wirksame

Bedrohung seiner linken Flanke wenn

möglich zum Stehen bringen.

Die Vorposten verbleiben in ihrer

Stellung von heute Abend und suchen

allfällige Angriffe de« Feinde«

zurückzuweisen.

Gros
Kolonne rechts:

Kommandant: vberst-
brigadter StetnhZusltn.

2 Bataillone des 1«.

Infanterieregiments.

Das Dragonerregiment.
1 Ambulance.

Kolonne links:
Kommandant: Oberst»

brigadier ». Büren.

6. Jnsanteriebrigade.
Dte Artilleriebrigade.
1 Ambulance.

Auf dem linken Soaneufer bis nach

Courteptn hat eine Kavallerie-Abtheilung

aufzuklären.

Da« Schützenbataillon und die Dra»

gonerschwadron verbleiben in Gümmenen.

Ebenso tn Kriechenwyl und Gammen

da« dort stehende Bataillon de« 10.

Infanterieregiment«. (Die beiden letztern

Aufstellungen sind nur supponirt.)

Da« Gres der Division wird in 2
Kolonnen Punkt 3 Uhr die Sense

überschreiten und in der Richtung gegen

Dödingen vorrücken.

Kolonne rechts: von Laupen über

Böfingen, Riederberg, LttziSdorf und

Buntels.
Kolonne links: »on dem Allarmplatze

bet Wyden-Sandgruben über die bet

Noflen geschlagene Kolonnenbrücke, dann

von Noflen über Fendrtngen, Figlsdorf
und Galmt«.

Das Marschziel für beide Kolonnen

ist der Feind. Derselbe ist, wo er sich

zeigen sollte, mit Entschiedenheit anzu»

greifen.

Die Kolonne link« hat mit den beiden

cooxerirenden Divisionen I und II
die Verbindung aufzusuchen und zu

unterhalten.

Haben die Spitzen beider Kolonnen
die Vorpostenltnie erreicht, so sammelt
sich die Jnsanterie der Vorposten und folgt
der 6. Jnsanteriebrigade al« allgemeine

Reserve. Die Artillerie der Vorposten

ist der Kolonne rechts zuzutheilen.

Die Brücke bet Noflen wird vorläufig
stehen gelassen. Die Soppen« und

die Pivnnier-Kompagnie bleiben

Schutze derselben in Grenche»

Noflen zurück.

Der leichte Gefechtstrain folgt
beiden Kolonnen brigadeweise.

Der Dtvisionspark rückt bis

zum
und

den

nach



- 342 -
Saupen »or unb folgt bet Äolonne rcdjt«
in angemeffenem Sibilante.

©le SBagage» unb $antpro»fantfubr»
werfe wetben bei SBtambetg lurudge»
laffen bejw. jiirürfgcfanbt, wo SBtob unb

glelfdj füt einen Sag ju faffen Ift.
©er SPontonttafn »«bleibt In SBüm»

plltj.
©Ine Slmbutance bleibt in SBöftngen

jutüd.
©le SBetwaltung«fompagn(e Iff fn

SBetn.

©et ©(»Iftonefommanbant bcflnbet

fid) bef bet Äolonne tfnf«.
©le Stuppen Ijaben nod) fn bei

SRadjt Ifjte glclfdjratfon abjufodjen. ©Ie
©uppe witb »ot bem Slbmatfdj genoffen,

©a« gleffdj witb gcfodjt im SBtobfad

mitgenommen.

SDtefem SDioiftonâbefeljle roaren gebrucfte SDiref»

tioen über ben ®ang ber Uebung beigegeben, in
roeldjen bie oerfdjiebenen Momente beâ ©efedjteS

forootjl für bie III. SDioifion (Oftforpâ) rote für
ben marlirten geinb (Sffieftbetafctjement) furj ffij5
jirt ftnb.

gür ung ift baoon namentlid) ber erfte ©afe oon
SBtäjtigfett, roeldjer lautet: „33on ber I. unb II.
SDioifion oernimmt man, bafj fie, oom ©egner
neuerbingê angegriffen, rittlings ber greiburg »Bern«

©trafee in bie ©tettungen oon SMnnenrott unb

Ueberfiorf jurücfgegangen finb." SBir fetjen baljer
in ber golge bie III. SDioifion auf ber Sinie itjrer
»Borpoften jum ©efedjt aufmarfäjtten, ale reajtev
glügel ber fupponirten ©tellung ber I. unb II.
SDioifion, bie oon ©Ifenrotjl über Sßfaffentjolj nadj
Ueberftorf gebactjt roerben mufj, in ber SBeife, bafj

ftdj auf bem SDornacfer (bei „(Slfen" oom SBott

eifenrool auf bem 1/100,000 »Blatt 12) bie Slrtil»
lerielinien ber II. unb III. SDtoifton berütjren.

SDer ber SDiotfion gegenüberftetjenbe geinb rourbe
ale ein linfeê ©ettenbetafdjement beâ feinblidjen
Äorpe betrachtet, baê über greiburg oorgebrodjen,
bte 1. unb II. SDtoifton bei SJcariatjilf gefdjtagen
unb jum Dtücfjug in bte oben genannte ©tellung
genöttjigt Ijatte.

SDiefeê SDetafdjement (SBefibetafdjement) tjatte ben

93ormarfd) ber feinblidjen £auptfolonne linfa ju
begleiten, rooburd) ei in Äampf mit ber III. SDioU

fion gerattjen müfjte.

(Si roar tommanbirt oon Oberftlieutenant ©d)ub>

madjer, ©tabâdjef ber 3. Slrtitteriebrigabe unb be«

ftanb, rote bereits bemerft, auâ bem ©djüfeenbatail«
Ion 3 OPcajor ©djnetber), bem güftltrbataiüon 29

(SJcafor SJerftn), roeldje jufammen 4 »Bataillone

oorftettten. SDie Äaoatlerie repräfenttrte bie ®ut=
benfompagnie 10 (Hauptmann be SBubé) in ber

ftngirten ©tarte jroeter ,309e unb bte Slrtiüerie
rourbe burdj SJJetarbeu bargeftetlt, roeldje 2 »Batte»

rien, refp. 1 Slrtiüerieregiment oorftetlten. SDie

^etarben roaren burd) Slrtitterietjauptmann SRubin

fommattbtrt unb ju itjrer »Bebienung brauajte eâ

per ©efdjufejianb nur einen Sittitteriften. SDaâ

SBetarbengefdjûfc, roenn biefer Sluâbrucî erlaubt tft,
befUIjt au8 einet raïetenStjnitdjen patrone, bie auf

einem leidjten ÇÔljernen SDreibetn befeftigt ift unb

mittelft Sunte abgefeuert toirb. Änatt unb 9taud)
finb bemfenigen eineâ roirïlidjen ©efdjûfcfeuerâ ganj
âtjnlidj unb tjat fictj biefe bei unfern ÏÏRattooerit

jum erften SSlak $ur ÏÏHarfirung ber feinblidjen
Slrtiüerie oertoeiibete ©efdjùfeart oortrefflid) betoóljrt.

Um ben reprâfentirten SBertt) ber feinblidjen
Struppen bem Sluge ncxtjer ju bringen, fütjrte ber

geinb oerfdjiebene glaggen mit fidj unb eâ bebeu*

tête: eine ,3nfanterie»Slbttjeilung mjt rji<ui=roeifjer
gatjne ein Ijalbeâ »Bataillon, eine Äaoaüerie» Slbttjei«

lung mit gelb^fdjroarjer gaÇne einen guq.. SDie

»Batterien tjatten burd) 2 rott)«roetf5e galjnen bte

©âjufjrtdjtung anjujeigen.
SDer 12. September roar ein ©onntag unb tjatte

ber SDioifionâr am Slbenb oorljer in einiger Slbän»

berung beâ SDtoifionâbefetjIâ für ÏRorgenâ 8 Utjr
einen gelbgotteâbienft bei 3etg tu ber ^dtje oon
genbrtngen angefefet, nadj beffen 23eenbigung bann
baâ ÏÏTianôoer gemäfj ben oben mitgettjeilten SDiê-

pofitionen beginnen follte. ©djon roätjrenb ber
'Jlactjt unb feit Borgens frütj regnete e8 unablaffig.
SDer gelbgotteâbienft rourbe batjer abgeftetlt. SDie

linfe Äolonne roar jur gtit, ali biefer ©egenbefetjl
eintraf, fdjon jur §alfte über bie ©enfe gegangen,
ertjielt bte SBetfung ftetjen ju bleiben unb weitere
»Befetjle abjuroarten. 33on 9—11 Utjr fatjen roir
fie batjer auf ber SDìarfctjlinie S3ramberg»genbrin»

gen ectjeüonirt roie folgt :

3uoorberft bie »Bataillone 34 unb 35 im öftti»
djen Sttjeil beâ SDorfeê genbringen in SDoppelfo»
lonne aufmarfctjirt, baâ 1. unb 2. Slrtiüerieregiment
auf bem gelbroege, ber oon ber ©enfe gegenüber
Sjiiebli nadj Stoffen fütjrt, in gutjrroerîâfolonne, ber
Cìeft ber Äolonne nodj auf bem redjten ©enfeufer,
nämlidj »BataiÜon 36 nôrblid) Cìiebli unb baê 11.
SRegiment mit ber Slmbulance füblidj SBramberg.
»Bei ©ramberg befanb fidj ber SDioiftonâparf, bie

gelbpoft unb bie Sßrooiantfolonne ber 23e«œaltung§=

fompagnie, bei roeldjer bie Struppenfutjrroerfe ber

Äorpa oon 9 Utjr an 23rob unb glelfdj fafeten.
SDie ©appeurfompagnie tjatte jroifdjen Sttebli unb

Sofien eine ca. 20 'äJieter lange 33ocfbrücfe über
bie ©enfe gefdjlagen, bie, geftern Slbenb begonnen,
in ben grüfjftunben beê tjeutigen Stageê ooüenbet

rourbe.
SDie redjte Äolonne ftanb auf ber Sinie Saupen»

SBöftngen. Sluctj fte tjatte ben 33efel>l, biê auf SBet»

tereä ben S&ormarfdj einjufteüen.
©egen 10 Utjr tjatte fcer Siegen aumàïtg nadjge»

laffen unb natjm junâdjft baê SBefibetafdjement

©teüung am linfen Ufer beê 3ttdjterrotjlerbactjeê
jroifdjen Sifetâborf unb ber ©ifenbatjn nôrblidj gii«
liêborf. SDen regten glügel (sDcafor 2>rftn) &ilbe«

ten 2 »Bataiüone infanterie «nb «n 3^8 Äaoals
lerie auf unb tjinter bem ©djâttenberg, einer brei»

ten, offenen Sterrainfuppe jroifdjen ber ©trafje
9iict)terronl--33untelê unb ber (äifenbatjn nôrblidj
giüieborf. SDer linfe glügel (SKajor ©djneiber)
beftanb ebenfaüe auê 2 öataiüonen, beren eineê

auf ber 3lnïjô|e oon föügel, jroifdjen ber ©trage
tJtictjterrotjlséuntelê unb ber ©trafje Si&ieborf=33un»

34S -
Lauxen «or und folgt der Kolonne recht«

in angemessenem Abstände.

Die Bagage- und Hanrprooiantfuhr-
werke werden bet Bramberg rurückge-

lasien bezw. zurückgesandt, wo Brod und

Fletsch sür einen Tag zu fassen ist.

Der Pontontratn «erbleibt tn Bümplitz.

Etne Ambulance bleibt in Bösingen
zurück.

Die VerwaltungSkompagnie ist in
Bern.

Dcr Divisionskommandant brstndet

sich bei der Kolonne links.
Die Truppen haben noch in der

Nacht ihre Flcischratton abzukochen. Die
Suppe wtrd »or dem Abmarsch genossen.

Das Fletsch wird gekocht im Brodsack

mitgenommen.

Diesem Divisionsbefehle waren gedruckte Direktiven

über den Gang der Nebung beigegeben, in
welchen die verschiedenen Momente des Gefechtes

sowohl für die III. Division (Ostkorps) wie für
den markirten Feind (Westdetaschement) kurz skiz-

zirt sind.

Für uns ist davon namentlich der erste Satz von
Wichtigkeit, welcher lautet: „Von der I. und II.
Division vernimmt man, daß sie, vom Gegner
neuerdings angegriffen, rittlings der Freiburg Bern-
Straße in die Stellungen von Wünnenroil nnd

Ueberstorf zurückgegangen sind." Wir sehen daher
in der Folge die III. Division auf der Linie ihrer
Vorposten znm Gefecht aufmarschiren, als rechter
Flügel der supponirten Stellung der I. und II.
Diviston, die von Elsenwyl über Pfaffenholz nach

Ueberstorf gedacht werden muß, in der Weise, daß

stch auf dem Dornacker (bei „Elsen" vom Wort
Elsenwyl auf dem 1/100,000 Blatt 12) die Artil»
lerielinien der II. und III. Diviston berühren.

Der der Division gegenüberstehende Feind wurde
als ein linkes Seitendetaschement des feindlichen
Korps betrachtet, das über Freiburg vorgebrochen,
die I. und II. Division bei Mariahilf geschlagen

und zum Rückzug in die oben genannte Stellung
genöthigt hatte.

Dieses Detaschement (Westdetaschement) hatte den

Vormarsch der feindlichen Hauptkolonne links zu

begleiten, wodurch es in Kampf mit der III. Diviston

gerathen mußte.

Es war kommandirt von Oberstlieutenant
Schuhmacher, Stabschef der 3. Artilleriebrigade und
bestand, wie bereits bemerkt, aus dem Schützenbataillon

3 (Major Schneider), dem Füsilirbataillon 29

(Major Aerstn), welche zusammen 4 Bataillone
vorstellten. Die Kavallerie repräsentirte die

Guidenkompagnie 10 (Hauptmann de Budö) in der

ftngirten Stärke zweier Züge und die Artillerie
wurde durch Petarden dargestellt, welche 2 Batterien,

resp. 1 Artillerieregiment vorstellten. Die
Petarden waren durch Artilleriehauptmann Rubin
kommandirt und zu ihrer Bedienung brauchte es

ver Geschützstand nur eisen Artilleristen. Das
Petardengeschütz, wen» dieser Ausdruck erlaubt ist,
besteht aus einer raketenähnlichen Patrone, die auf

einem leichten hölzernen Dreibein befestigt ist und

mittelst Lunte abgefeuert wird. Knall und Rauch
sind demjenigen eines wirklichen Geschützfeuers ganz
ähnlich und hat sich diese bei unsern Manövern
zum ersten Male zur Markirung der feindlichen
Artillerie verwendete Geschützart vortrefflich bewährt.

Um den repräsentirten Werth der feindlichen
Truppen dem Auge näher zu bringen, führte der

Feind verschiedene Flaggen mit stch und es bedeutete:

eine Infanterie-Abtheilung mit blau-weißer
Fahne ein halbes Bataillon, eine Kavallerie-Abtheilung

mit gelb schwarzer Fahne einen Zug. Die
Batterien hatten durch 2 roth-weiße Fahnen die

Schußrichtung anzuzeigen.
Der 12, September war ein Sonntag und hatte

der Division« am Abend vorher in einiger
Abänderung des Divisionsbefehls für Morgens 8 Uhr
einen Feldgottesdienst bei Zeig in der Nähe von
Fendringen angesetzt, nach dessen Beendigung dann
das Manöver gemäß den oben mitgetheilten Dis^-

Positionen beginnen sollte. Schon während der

Nacht und seit Morgens früh regnete es unablässig.
Der Feldgottesdienft wurde daher abgestellt. Die
linke Kolonne war zur Zeit, als dieser Gegenbefehl

eintraf, schon zur Hälfte über die Sense gegangen,
erhielt die Weisung stehen zu bleiben und weitere
Befehle abzuwarten. Von 9—11 Uhr sahen wir
ste daher auf der Marschlinie Bramberg-Fendrin-
gen echellonirt wie folgt:

Zuvorderst die Bataillone 34 und 35 im östlichen

Theil des Dorfes Fendringen in Doppelkolonne

aufmarschirt, das 1. und 2. Artillerieregiment
auf dem Feldwege, der von der Sense gegenüber
Riedli nach Noflen führt, in Fuhr«erkskolorme, der

Rest der Kolonne noch auf dem rechten Senseufer,
Nämlich Bataillon 36 nördlich Riedli und das 1l.
Regiment mit der Ambulance südlich Bramberg.
Bei Bramberg befand sich der Divistonspark, die

Feldpost und die Provianlkolonne der Verwaltungs-
kompagnie, bei welcher die Truppenfuhrwerke der

Korps von 9 Uhr an Brod und Fleisch faßten.
Die Sappeurkompagnie hatte zwischen Riedli und

Noflen eine ca. 20 Meter lange BockbrüSe über
die Sense geschlagen, die, gestern Abend begonnen,
in den Frühstunden des heutigen Tages vollendet
wurde.

Die rechte Kolonne stand auf der Linie Laupen-
Böstngen. Auch sie hatte den Befehl, bis auf Weiteres

den Vormarsch einzustellen.
Gegen 10 Uhr hatte »er Regen allmälig nachgelassen

und nahm zunächst das Westdetaschement

Stellung am linken Ufer des Richterwylerbaches
zwischen Litzisdorf und der Eisenbahn nördlich Fil-
lisdorf. Den rechten Flügel (Major Dsrstn) bildeten

2 Bataillone Infanterie und ein Zug Kavallerie

auf und hinter dem Schällenberg, einer breiten,

offenen Terrainkuppe zwischen der Straße
Nichterwyl-Buntels und der Eisenbahn nördlich

Fillisdorf. Der linke Flügel (Major Schneider)
bestand ebenfalls aus 2 Bataillonen, deren eines

auf der Anhöhe von Hügel, zwischen der Straße
Richterwvl-Buntels und der Straße Litzisdorf-Bun-
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telâ, baê anbere tjinter biefer freien Sterrainfuppe
©teüung natjm, roo audj baê Slrtiüerieregiment unb
bie Äaoaüerie ftd) befanben. Um IO1/, Utjr ging bie

Äaoaüerie unb ein Sttjeil ber infanterie beê SBeft»

betafdjementâ gegen bie S3orpoftenlinte ber III.
SDioifion oor unb griffen biefelbe an. SDaâ auf
ßügel ina getter gefahrene sßetarbenregtment un»

terftûfete ben Slngriff. SDie 33orpoften ber III. SDÌ»

oifion roiefen feboctj benfelben jurücf. £>iebei roirfte
aud) baä Sloatttgarben Slrtiüerieregiment 3 mit,
roeldjeê an ber ©übroeftlifiere beâ SBctlbdjenâ ôftlidj
Dïôberfcerg*) ©teüung genommen unb biefelbe burctj

©efdjüfceinfctjnetbungeit oerftörft tjatte.
Site ber ©efectjtêlârm ju ben tjinteren Struppen»

ttjeilen ber SDioifion brang, erttjeilte ber SDioifiottär
ben 33efetjt jum SBormarfaj ber beiben Äolonnen.

guerft fam bie redjte Äolonne unter Oberftbri»

gabier ©teinljäualtn (Äaoaüerieregiment unb 33a«

taiüone 28 unb 30 beê Infanterieregimente 10)
in'ê ©efedjt. Sie rücfte, baâ Äaoaüerieregiment

ooran, über Sßöftngen nad) Dtöberberg. Sßon tjier
roenbete fictj lefetereä nadj bem ©etjölje nôrblid)
Sifciëborf jur 93ebrotjung ber feinblidjen linfen
glanfe. 93on ben 2 Bataillonen beê JRegimentâ 10

ging »Bataillon 30 redjtê ber ©trafee SRöberberg»

Sifciêborf, 93ataiüon 28 linfa berfelben oor. Um

U1/» Utjr befanben fie ftdj im geuergefedjt mit bem

linfen glügel beê SBeftbetafdjementê unb brängten
beffen Infanterie langfam gegen Sifciêborf jurücf.
SDer Slngriff rourbe burd) baä am 9töberbergt)ötjli
etngefctjnittene Sloantgarben»3lrtiüerieregiment un»

terftüfct, wogegen ber jurücfroeictjenbe geinb an ber

Infanterie unb Slrtiüerie auf £ügel ^ûcfljalt fanb.

^njroifctjen roar bie eine ber beiben 5ßetarbenbatte=

rien oon §ügel nadj bem ©ajäüenberg abgefahren,

um einem Singriffe ju begegnen, ber fictj oon 9cidj»

terroni tjer ©eitenê ber Unten Äolonne ber III.
SDiotfion attmâlig oorjubereiten fdjien. »Beoor bie

linfe Äolonne aber jum eingreifen fam, bemäctjttgte

fidt) um bie SDWtageftunbe bie infanterie ber reaj=

ten Äolonne beâ SDorfeê Sifctêborf unb in ber golge
audj beò §ügel, roorauf ber linfe glügel beê SBeft»

betafdjementâ fidj nadj 23untelâ unb in bie ©ejjôlje
Ijinter biefem SDorf, bie 9ßetarbenbatterie oon §ügel
nadj einer bominirenben ©teüung am SBefttjange

beê nôrblidj ©altniê gelegenen ©almiêbergeê jurücf»

jog. Slm Slngriff auf Sifciêborf tjatte redjtê oon ber

Infanterie eine ©djroabron beê Äaoaüerteregimente
3 im geuergefedjt ju gufj Sttjeil genommen, rooge»

gen bie beiben anbern ©djroabronen, roeiter nad)

redjtê auêtjolenb, über ©ajiffenen in bie feinblidje
linfe glanfe fidj oorjuberoegen fudjten. Start) ber

etnnatjme oon Sifetêborf unb ^ügel trat auf biefer

©eite beê ©efedjtêfelbeê eine SBaufe oon ca. einer

©tunbe ein.

SSätjrenb biefer gtit roar aud) bie linfe Äolonne

(6. Snfanteriebrigabe unb 1. unb 2. Strtttteriere«

giment) auf bem ©efedjtëfelbe eingetroffen. SBie

roir roiffen, fianb biefelbe auf ber faft 5 Äitometer

*) Stuf bet Ueber jidjtêfatte 1/100,000 (SB eil. j. SMft.«3tg.)
fjeljjt e« „SRôberberg", auf bet SKanôoerfatte (1/25,000) „SRfeber»

betg"!?

langen Sinie S3ramberg--genbringen edjeüonirt. SDie

33efefjlêubermittlung jum 33ormarfaj unb biefer felbft
naljm Diel geit in Slnfprudj. gxvax ftanben bereite

um IOVj Utjr bie »Bataiüone 34 unb 35 in genb»

ringen jur Sßerroenbung bereit, eê rourbe aber ba»

mit biê jum eintreffen ber übrigen Sataittone ber

»Brigabe jugeroartet. gutx\t fam bte Slrtitterte ber

linfen Äolonne in'â geuer unb jroar Slrtitteriere«

giment 2, baâ um 11% Utjr bei SDornacfer auf«

futjr unb bei Slbroefentjeit eineâ ftâjtbaren geinbeâ
über ben einfdjnitt beâ Dîidjterrotjlerbadjeâ in ber

ìRidjtung auf giüieborf gegen einen „imaginären
getnb" feuerte. Sluâ tjierfeitâ unbefannten unb

febenfattâ taftifdj fdjroer ju redjtfertigenben ©rün»
ben rücfte baê 1. Slrtitterieregiment erft geraume

geit fpäter in bie gletaje bofition naaj.
SDie SBofition auf SDornacfer rourbe ber Slrtiüerie

ber linfen Äolonne burdj bie SDireftioen jum SDi»

oifionêbefeljl auebrücflid) oorgefdjrieben. Unferer
Slnfidjt naaj roar biefe ©tettung nictjt glüdfltcfj ge»

roätjtt, fie lag oiel ju roeit oom entfdjeibenben Sin«

griff ber infanterie ber linfen Äolonne, ber über

Cciajterront fütjrte, ab unb oergrôfjerte bie gront
ber angretfenben SDioifion ganj ungemein. SRitb-

tiger unb roirfungeooüer roäre rootjl eine Slufftel«

lung auf ber Slntjôtje norbôftlid) SRictjterrool geroefen.

SBie roir tjôrten, beabfiajttgte ber Äommanbant
ber 6. Snfanteriebrigabe, nadjbem er enblidj fein
12. ^regiment bei genbringen befammelt tjatte, baë*

felbe fofort jum Slngriff oorjufûtjren unb baê erft
nodj im Slnmarfdje befinblidje 11. SRegiment alâ 2.

Streffen folgen ju laffen, rooburdj ein bebeutenb

frütjeree eingreifen ermöglicht roorben roäre. eine
bejüglidje Slnfrage bei bem in fRiajterrool eingetrof*
fenen SDioiftonär rourbe aber batjin beantwortet,
baf? mit bem Singriffe biê jum eintreffen beâ 11.

SRegimentâ jujuroarten fei. Um l'A Uïjr roar baê«

felbe bei SRidjterrotjl eingetroffen unb paffirte nun«
meljr bie 83rigabe bie auf ca. 800 SSltttx unter bem

feinblidjen Slrtiüerie« unb 3nfantertefeuer ber Sfio--

fition ©ajäüenberg beftnbltaje ©trafje unb Sörücfe bei

IRtdjterronl. 3enîe«tô berfelben entroicfelte fie fiel)

flûgelroeif'e gegen bie feinblidje ©teüung, redjtê baë

12., linfa baê 11. SRegiment. %t metjr bie StiraiU
leurlinien aoancirten, um fo Ijefttger rourbe baâ

geuer unb um fo nâljer fdjloffen bie Unterftüfcwtgen
unb SReferoen auf. SDaâ 11. Stegiment betjnte ftaj
immer metjr nadj linfe auê in ber Sibfidjt, bte

feinblidje ©teüung füblid) ju umfaffen, gab aber
babei fetjr ttnoorfiajttg bie linfe glanfe Sfixtii, roaë

oon bem tjinter ©djâttenberg beftnblidjen ÄaoaUes

riejuge beê geinbeê im riàjtigen Slugenblid burctj

Sluêfûtjrung einer tjöajft gelungenen Sittacîe in ben

SRücfen unb bie glanfe ber infanterie benufct rourbe.

SDie Sittacfe gefctjat) fo ûberrafdjenb, bafj roeber bie

Stiraiüeurliute nodj bie itjr folgenbe Unterftüfcung
baju fam, berfelben burctj ein rafajeâ geuer, ge»

fdjroeige benn burdj Stnnatjme einer entfpredjenben

gormation ju begegnen. Sllê bie Stiraitteurlinie
ber 6. Angabe ber feinblidjen ©teüung auf ca.

100 SSltttx natje roar, gab Oberftbrlgabier o. S3üren

baâ Signal: „Sitteë jum'Slngriff", roorauf ber geinb
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tels, das andere hinter dieser freien Terrainkuppe
SteUung nahm, mo auch das Artillerieregiment und
die Kavallerie sich befanden, Um 10'/, Uhr ging die

Kavallerie und ein Theil der Infanterie des West-
detaschements gegen die Vorpostenlinie der III,
Division vor und griffen dieselbe an. Das auf
Hügel ins Fener gefahrene Petardenregiment
unterstützte den Angriff. Die Vorposten der III.
Division wiesen jedoch denselben zurück. Hiebei wirkte
auch das Avantgarden-Artillerieregiment 3 mit,
welches an der Südwestlisiöre des Wäldchens östlich

Röderberg*) Stellung genommen und dieselbe durch

Geschützeinschneidungen verstärkt hatte.
Als der Gefechtslärm zu den Hinteren Truppentheilen

der Diviston drang, ertheilte der Divisionär
den Befehl zum Vormarsch der beiden Kolonnen.

Zuerst kam die rechte Kolonne unter Oberstbrigadier

Steinhäuslin (Kavallerieregiment und
Bataillone 28 und 30 des Infanterieregiments 10)
in's Gefecht. Sie rückte, das Kavallerieregiment

voran, über Böfingen nach Röderberg. Von hier
wendete sich letzteres nach dem Gehölze nördlich

Litzisdorf zur Bedrohung der feindlichen linken

Flanke. Von den 2 Bataillonen des Regiments 10

ging Bataillon 30 rechts der Straße Röderberg-

Litzisdorf, Bataillon 28 links derselben vor. Um

11V. Uhr befanden sie sich im Feuergefecht mit dem

linken Flügel des Westdetaschements und drängten
dessen Infanterie langsam gegen Litzisdorf zurück.

Der Angriff wurde durch das am Röderberghölzli
eingeschnittene Avantgarden-Artillerieregiment
unterstützt, wogegen der zurückweichende Feind an der

Infanterie und Artillerie auf Hügel Rückhalt fand.

Inzwischen mar die eine der beiden Petardenbatterien

von Hügel nach dem Schällenberg abgefahren,

um einem Angriffe zu begegnen, der sich von
Nichterwyl her Seitens der linken Kolonne der III.
Diviston allmälig vorzubereiten schien. Bevor die

linke Kolonne aber zum Eingreifen kam, bemächtigte

sich um die Mittagsstunde die Infanterie der rechten

Kolonne des Dorfes Litzisdorf und in der Folge
auch des Hügel, worauf der linke Flügel des

Westdetaschements sich nach Buntels und in die Gehölze

hinter diesem Dorf, die Petardenbatterie von Hügel
nach einer dominirenden Stellung am Westhange
des nördlich Galmis gelegenen Galmisberges zurückzog.

Am Angriff auf Litzisdorf hatte rechts von der

Infanterie eine Schwadron des Kavallerieregiments
3 im Feuergefecht zu Fuß Theil genommen, wogegen

die beiden andern Schwadronen, weiter nach

rechts ausholend, über Schiffenen in die feindliche

linke Flanke sich vorzubewegen suchten. Nach der

Einnahme von Litzisdorf und Hügel trat auf dieser

Seite des Gefechtsfeldes eine Pause von ca. einer

Stunde ein.

Während dieser Zeit war auch die linke Kolonne

(6. Jnsanteriebrigade und 1. und 2. Artilleriere-
giment) auf dem Gefechtsfelde eingetroffen. Wie
wir wissen, stand dieselbe auf der fast 5 Kilometer

*) Auf der UeberstchtSkarte 1/100,000 (Beil. z. Millt.'Ztg.)
heißt es „RSderberg", auf der ManSvertarte (1/25,000) „Rieder-

berg'I?

langen Linie Bramberg-Fendringen echellonirt. Die
Befehlsübermittlung zum Vormarsch und dieser selbst

nahm viel Zeit in Anspruch. Zwar standen bereits

um 10'/, Uhr die Bataillone 34 und 35 in
Fendringen zur Verwendung bereit, es wurde aber
damit bis zum Eintreffen der übrigen Bataillone der

Brigade zugewartet. Zuerst kam die Artillerie der

linken Kolonne in's Feuer und zwar Artillerieregiment

2, das um 11^ Uhr bei Dornacker
auffuhr und bei Abwesenheit eines sichtbaren Feindes
über den Einschnitt des Richterwylerbaches in der

Richtung auf Fillisdorf gegen einen „imaginären
Feind" feuerte. Aus hierseits unbekannten und

jedenfalls taktisch schwer zu rechtfertigenden Gründen

rückte das 1. Artillerieregiment erst geraume

Zeit später in die gleiche Position nach.

Die Position auf Dornacker wurde der Artillerie
der linken Kolonne durch die Direktiven zum
Divisionsbefehl ausdrücklich vorgeschrieben. Unserer
Ansicht nach war diese Stellung nicht glücklich

gewühlt, ste lag viel zu weit vom entscheidenden

Angriff der Infanterie der linken Kolonne, der über

Nichterwyl führte, ab und vergrößerte die Front
der angreifenden Diviston ganz ungemein. Richtiger

nnd wirkungsvoller märe wohl eine Aufstellung

auf der Anhöhe nordöstlich Nichterwyl gewesen.

Wie wir hörten, beabsichtigte der Kommandant
der 6. Jnsanteriebrigade, nachdem er endlich sein

12. Regiment bei Fendringen besammelt hatte,
dasselbe sofort zum Angriff vorzuführen und das erst

noch im Anmärsche befindliche 11. Regiment als 2.

Treffen folgen zu lassen, wodurch ein bedeutend

früheres Eingreifen ermöglicht worden wäre. Eine
bezügliche Anfrage bei dem in Nichterwyl eingetroffenen

Divisionär wurde aber dahin beantwortet,
daß mit dem Angriffe bis zum Eintreffen des 11.

Regiments zuzuwarten sei. Um 1'/> Uhr war
dasselbe bei Nichterwyl eingetroffen und passirte nunmehr

die Brigade die auf ca. 800 Meter unter dem

feindlichen Artillerie- und Jnfanteriefeuer der
Position Schällenberg befindliche Straße und Brücke bei

Nichterwyl. Jenseits derselben entwickelte ste sich

flngelweis'e gegen die feindliche Stellung, rechts das

12., links das 11. Regiment. Je mehr die Tirait-
leurlinien avancirten, um so heftiger wurde das

Feuer und um so näher schloffen die Unterstützungen
und Reserven auf. Das 11. Regiment dehnte stch

immer mehr nach links aus in der Absicht, die

feindliche Stellung südlich zu umfassen, gab aber
dabei sehr nnvorfichtig die linke Flanke Preis, was

von dem hinter Schällenberg befindlichen Kavalle-
riezuge des Feindes im richtigen Augenblick durch

Ausführung einer höchst gelungenen Attacke in den

Rücken und die Flanke der Infanterie benutzt wurde.
Die Attacke geschah so überraschend, daß weder die

Tirailleurlittie noch die ihr folgende Unterstützung
dazu kam, derselben durch ein rasches Feuer,
geschweige denn durch Annahme einer entsprechenden

Formation zu begegnen. Als die Tirailleurlinte
der 6. Brigade der feindlichen Stellung auf ca.

100 Meter nahe war, gab Oberstbrigadier v. Büren
das Signal: «Alles zum Angriff", worauf der Feind



- 344 -
bie ©djättenbergpofüion oerliefs unb in guter Orb»

nung fidj nadj bem ©almiâberg jurücfjog. ©djon
oor ber infanterie roar bie ^etarbenbatterie bott»

tjin jurücfgegangen unb batte neben ber frütjern
£>ügetbatterie ©teüung genommen. SBäljrenb ber

Eroberung beê ©djâilenbergeâ burctj bie 6. 3n=
fanteriebrigabe, jog Oberftlieutenant ïfiuller mit
ancrfenneneroertöer 9cafdjl)eit unb Orbnung feine

3 Bataillone beê Borpoftenregimentâ bet ïKidjter»

rotjl jufammen unb folgte ber 6. Brigabe in ange»

meffenem Sibftanb alâ allgemeine SDioifionâreferoe.
T>k oorberen »Bataillone ber 6. Brigabe befeijten
ben fûbliajen iRanb beâ ©djâilenbergeâ unb roarfen
bafelbft ©djüfeengräben auf, roäbrenbbem fictj bie

binteren »Bataillone in SDoppelfolonnen rücfroärta
ber becfenben 6iete fammelten.

SDamit roar ber geinb auf ber ganjen Sinie ju»
rucfgetoorfen unb ber erfte Slft beâ ©efectjteë be«

enbigt. eê trat eine ©efedjtêpaufe ein, bie oon
ber III. SDioifion jum Borjiefjen ber Slrtiüerie in
bie eroberten ©tettungen unb jur Orbnung unb

SReuraitgirung ber ^»fanterie benutzt rouibe.
SBie roir gefetjen tjaben, fann ber erfte Slft beä

©efedjteâ nidjt alâ burdjauë gelungen bejeidjnet
roerben. SUë fetjlertjaft refumiren roir: SDaê matt«

geltjafte gufammenroirfen ber beiben Äolonnen ber

III. SDioifion bejüglidj geit unb SRaum, ber oer»

fpätete Slufmarfdj bet 6. ^nfanteriebrigabe bei

SRiajterrotjl, ober umgefeljrt, roenn man roitt, ber

oerfrütjte Slngriff ber redjten Äolonne auf Sifeië»

borf ; fobann bie ju roeit abliegenbe, eine birefte

Unterftüfeung bee ^nfanterieangriffe nictjt ermög=

liajenbe Sluffteüung ber beiben Slrtitterieregimenter
beê ©roê auf SDornacfer, bte baburdj biâ auf 3000

Weter fidj belaufenbe Slngripfront ber SDioifion,

enblidj ber becfungêlofe Slnmarfaj unb überftürjte
Slngriff ber 6. ^nfanteriebrigabe oon SRtdjterrorjl

auf ben ©djâttenberg.
SDie Slrtitterie fam im fctjneibigen Strab auë itjren

Slufftettungen am SRöberbergljöljli unb auf bem

SDornacfer angefatjreu unb natjm ©teüung, baê

33orpoften»Slrtiüerieregiment (SRx. 3) auf £>ûgel,

bie SRegimenter 1 unb 2 auf bem ©djâttenberg.

©ofort rourbe oon itjnen baê geuer auf bie feinb»

lidjen ©tettungen am ©almiêberg unb in unb tjin«

ter Buntelë eröffnet. Unter biefer mäajtigen geuer«

entroicflung rangirte fiaj bie infanterie jum lefeten

entfdjeibenben Slngriff auf bie feinblidjen Slufnatjme«

fteüungen. SDerfelbe erfolgte fonjentrifdj unb gleidj«

jeitig auf gelungene SBeife in 3 Waffen ; im een«

trum 2 ^Regimenter, auf bem linfen glügel 1 SRe»

giment, auf bem redjten glügel 2 Bataiüone unb

bai Äaoatterieregiment.
3m Centrum ging in ber SBiefenmulbe jroifdjen

ben beiben Slrtitterteftettungen auf £>ügel unb ©djel«

lenberg bie 6. ^nfantertebrigabe oor, pgelroeife
georbnet, redjtê baë 12., linfe bai 11. SRegiment,
mit ber SRidjtung beê redjten glügele auf bie Oft«
lifière oon Buntelë, beê linfen auf ben eifenbatjn«
Übergang jroifdjen Buntelë uub ©almiê.

Slm linfen glügel aoancirte linfa oon ben

auf ©djâttenberg ftetjenben beiben Slrtitterieregimen»

tem à cheval ber eifenbatjn baâ 9. SRegiment, 2

Bataillone im erften unb 1 im jroeiten Streffen in
ber SRiajtung auf giUiëborf unb ben ©almiêberg.

Sluf bem redjten glügel, redjtâ oon bem

auf £>ügel ftetjenben Slrtiüerieregiment griffen bie

Bataillone 28 unb 30 ber Äolonne ©teinljâttêlin
an in ber SRidjtung auf bie 9<co»b= unb SBeftlijtère
oon Buntelë unb bie fiibroeftlictj baoon liegenben

SBalbftücfe.

Sluf bem äufjerften reajten glügel ritt Oberft
lieutenant .ftütjne mit 2 Sdjroabronen um bie linfe
feinblidje glanfe tjerum unb erfdjien über Suggen=

rotjl überrafctjenb auf näctjfte SDiftanj im SRücfen

eineâ feinblidjen Bataillone, baâ im ernftfaüe feine

Unadjtfamfeit bitter tjatte büfjen muffen.
SDem umfaffenben ^nfanterieangriff auf Buntelâ

fonnte bie Befafjung beâ SDorfeâ nictjt roiberfietjen
unb jog fidj auf bie SRc-feroen an ben rùcfroârtigen
SSalblifièren gurücf. 3n biefem Momente ertönte
baâ ©ignal für ben Slbbruâj ber Uebung, ber

„^apfenftreidj". eë roar ca. 3Va Ubr.
SDie tjôtjereu Offijiere fammelten fidj um ben

SDiotfionâr am SBefttjang beë ©ajâttenbergê. £>ier

tjielt £>err Oberftbioifionâr Bögeli ale ©ajiebërict)«

ter bie Äritif, roorauf bie SDiêlofation für ben

Slbenb mitgetfjeilt rourbe.

SDiefelbe lautete:
SDioiftonëftab : Saupen.
5. 3nfanteriebrigabe. ©tab : Sifclêborf.
Struppen: SRóberberg, SRictjterrorjl, griefentjeib,

©ctjtnitten, Sifeiêborf, gittiëborf, ©almiê, Buntelë,
Suggenrotjl, Balbertârotjl, ©djiffenen, ©djlattli.

6. 3nfanteriebrigabe. ©tab: Saupen.

Struppen: Snupen, Bôfingen, ©rendjen, ïïioftett,
genbringen, Ottenrorjl.

©djûfeenbataitton : Äriedjenrorjl unb ©djônenbutjl.
Äaoaüerieftab : ©ümmenen.

Struppen: SRifeenbadj, ©ümmenen, Wûtjleberg.
Slrtitteriebrigabe mit SDioifionêparf. ©tab : Sau»

pen.
Struppen : Äriedjenrorjl, ©djônenbutjl, ©ammen,

Saupen, SBoben, Brùggelbadj, greiburgtjauë, SRefc

lern, SReuenegg.

©ente, ©appeure unb pionnière: 9ceuenegg;
5Bontonniere: Bûmplife.

getblajarett) : 1 Slmbulance in Buntelë, 1 in
Bôfingen, 1 in ïïteuenegg.

gaffungëplafc für borgen: Wafeettrieb.

Berroaltungsfompagnte bleibt in Bern.
SDie 3nfanterie=Brigabefommanbanten unb ber

3lrtilIerie»Brigabefommanbant beftimmten fofort bie

Aantonnementërarjonê itjrer SRegimenter, bie SRe«

gimentsfommanbanten bie SKarjonê itjrer Bataiüone
refp. Batterien ober ©ajroabronen.

S^adj furjer SRaft marfdjirten bie einleiten in
itjre Äantonnemente ab, rootjin aud) bie am SSlox-

gen belabenen unb fobann brigaberoeife jufammen»
gefahrenen sprooianUgutjrroetfe inftrabirt rourben.

(gortfefcung folgt.)
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die SchSllenbergposition verließ und in guter
Ordnung sich nach dem Galmisberg zurückzog. Schon

vor der Infanterie war die Petardenbatterie dorthin

zurückgegangen und hatte neben der frühern
Hügelbatterie Stellung genommen. Während der

Eroberung des Schäilenberges durch die 6.

Jnsanteriebrigade, zog Oberstlieutenant Müller mit
anerkennensmerther Raschheit und Ordnung seine

3 Bataillone des Vorpostcnregiments bei Nichterwyl

zusammen und folgte der 6. Brigade in
angemessenem Abstand als allgemeine Divisionsreserve.
Die vorderen Bataillone der 6. Brigade besetzten

den südlichen Rand des Schällenberges und warfen
daselbst Schützengräben auf, währenddem stch die

Hinteren Bataillone in Doppelkolonnen rückwärts
der deckenden Ciste sammelten.

Damit war der Feind auf der ganzen Linie
zurückgeworfen und der erste Akt des Gefechtes

beendigt. Es trat eine Gefechtspause ein, die von
der III. Division zum Vorziehen der Artillerie in
die eroberten Stellungen und zur Ordnung und

Neurangirung der Infanterie benutzt wurde.
Wie wir gesehen haben, kann der erste Akt des

Gefechtes nicht als durchaus gelungen bezeichnet

werden. Als fehlerhaft resumiren wir: Das
mangelhafte Zusammenwirken der beiden Kolonnen der

III. Division bezüglich Zeit und Raum, der

verspätete Aufmarsch der 6. Jnsanteriebrigade bei

Nichterwyl, oder umgekehrt, wenn man will, der

verfrühte Angriff der rechten Kolonne auf Litzisdorf;

sodann die zu weit abliegende, eine direkte

Unterstützung dcs Jnfanterieangriffs nicht
ermöglichende Aufstellung der beiden Artillerieregimenter
des Gros auf Dornacker, die dadurch bis auf 3000

Meter sich belaufende Angrisfsfront der Division,
endlich der deckungslose Anmarsch und überstürzte

Angriff der 6. Jnsanteriebrigade von Nichterwyl
aus den Schällenberg.

Die Artillerie kam im schneidigen Trab aus ihren
Aufstellungen am Nöderberghölzli und auf dem

Tornacker angefahren und nahm Stellung, das

Vorposten-Artillerieregiment (Nr. 3) auf Hügel,
die Regimenter 1 und 2 auf dem Schällenberg.

Sofort wurde von ihnen das Feuer auf die feindlichen

Stellungen am Galmisberg und in und hinter

Buntels eröffnet. Unter dieser mächtigen Feuer-

entmicklung rangirte stch die Infanterie zum letzten

entscheidenden Angriff auf die feindlichen Aufnahmsstellungen.

Derselbe erfolgte konzentrisch und gleichzeitig

auf gelungene Weise in 3 Massen; im
Centrum 2 Regimenter, auf dem linken Flügel 1

Regiment, auf dem rechten Flügel 2 Bataillone und
das Kavallerieregiment.

Im Centrum ging in der Wiesenmulde zwischen
den beiden Artilleriestellungen auf Hügel und
Schellenberg die 6. Jnfanteriebrigade vor, flügelmeise
geordnet, rechts das 12., links das 11. Regiment,
mit der Richtung des rechten Flügels auf die Ost-
lisiàre von Buntels, des linken aus den Eisenbahnübergang

zwischen Buntels uud Galmis.
Am linken Flügel avancirte links von den

auf Schällenberg stehenden beiden Artillerieregimen-

tern à ekevkl der Eisenbahn das 9. Regiment, 2

Bataillone im ersten und 1 im zweiten Treffen in
der Richtung auf Fillisdorf und den Galmisberg.

Ans dem rechten Flügel, rechts von dem

auf Hügel stehenden Artillerieregiment griffen die

Bataillone 28 und 30 der Kolonne Steinhäuslin
an in der Richtung auf die No>d- und Westlisiöre
von Buntels und die südwestlich davon liegenden
Waldstücke.

Auf dem äußersten rechten Flügel ritt
Oberstlieutenant Kühne mit 2 Schwadronen um die linke

feindliche Flanke herum und erschien über Luggen-
wyl überraschend auf nächste Distanz im Rücken

eines feindlichen Bataillons, das im Ernstfalle seine

Unachtsamkeit bitter hätte büßen müssen.

Dem umfassenden Jnfanterieangriff auf Buntels
konnte die Besatzung des Dorfes nicht widerstehen
und zog sich auf die Reserven an den rückwärtigen
Waldlisieren zurück. In diesem Momente ertönte
das Signal für den Abbruch der Uebung, der

„Zapfenstreich". Es war ca. 3V, Uhr.
Die höheren Ofsiziere sammelten stch um den

Divisionär am Westhang des Schällenbergs. Hier
hielt Herr Oberstdivisionär Vögelt als Schiedsrichter

die Kritik, worauf die Dislokation für den

Abend mitgetheilt wurde.
Dieselbe lautete:
Divistonsstab: Laupen.
5. Jnfanteriebrigade. Stab: Litzisdorf.
Truppen: Röderberg, Nichterwyl, Friesenheid,

Schmitten, Litzisdorf, Fillisdorf, Galmis, Buntels,
Luggenmyl, Balbertswyl, Schisimeli, Schiattii.

6. Jnfanteriebrigade. Stab: Laupen.
Truppen: Lnupen, Bösingen, Grenchen, Noflen,

Fendringen, Ottenwyl.
Schützenbataillon: Kriechenwyl und Schönenbühl.
Kavalleriestab: Gümmenen.

Truppen: Ritzenbach, Gümmenen, Mühleberg.
Artilleriebrigade mit Divistonspark. Stab: Laupen.

Truppen: Kriechenwyl, Schönenbühl, Gammen,

Laupen, Wyden, Brüggelbach, Freiburghaus, Neß-
lern, Neuenegg.

Genie. Sappeure und Pionnière: Neuenegg;
Pontonniere: Bümplitz,

Feldlazareth: 1 Ambulance in Buntels, 1 in
Böfingen, 1 in Neuenegg.

Fassungsplatz für Morgen: Matzenried.
VerwaltungSkompagnie bleibt in Bern.
Die Jnfanlerie-Brigadekommandanten und der

Artillerie-Brigadekommandant bestimmten sofort die

Kantonnementsrayons ihrer Regimenter, die

Regimentskommandanten die Rayons ihrer Bataillone
resp. Batterien oder Schwadronen.

Nach kurzer Rast marschirten die Einheiten in
ihre Kantonnemcnte ab, wohin auch die am Morgen

beladenen und sodann brigadeweise zusammengefahrenen

Proviant-Fuhrwerke instradirt wurden.
(Fortsetzung folgt.)
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